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nun eine kenntnisreiche Forschungsbilanz zur MA-Archäologie in Baden-
Württemberg vor. Nach einer Einleitung zur archäologischen MA-Forschung 
(S.  10–21), die in den letzten gut 50 Jahren in Baden-Württemberg konse-
quent betrieben und als eigene Forschungsdisziplin im Zusammenspiel von 
Landesamt, Museen, Universitäten und DFG etabliert wurde, bringen sechs 
thematisch gegliederte Kapitel die Inhalte näher. Am Beginn steht die oft ver-
nachlässigte Betrachtung des ländlichen Raums (S. 22–51). Das Folgekapitel 
ist zweigeteilt und behandelt zunächst frühe Zentralorte unter besonderer 
Berücksichtigung der Pfalzen und Königshöfe (S.  52–59), dann das Werden 
der Städte unter Behandlung von Gründungs- und Wachstumsprozessen 
(S. 60–119). Unter der Überschrift „Leben und Sterben in Gott“ wird dem Be-
reich des Sakralen mit Kirchen (S. 120–144), Klöstern und Stiften (S. 145–190) 
sowie Tod und Begräbnis (S.  191–209) nachgegangen. Mit angefügt werden 
kurz die jüdischen Kulturzeugnisse (S. 210–213); leider ist hier die Zwischen-
überschrift zu plakativ auf „Fremde und Verfolgte“ reduziert, was der Le-
benswirklichkeit des MA in dieser Zuspitzung sicher nicht gerecht wird und 
differenzierterer Betrachtung bedürfte. Der Burgenforschung ist ein weiteres 
Kapitel gewidmet (S. 214–240). Unter der Überschrift „Arbeitswelten“ wer-
den dann Bergbau und Verhüttung (S. 242–252), Handwerk und gewerbliche 
Produktion (S. 253–291) sowie Handel und Verkehr (S. 292–299) abgehandelt. 
Das ausführliche Schlusskapitel betrachtet zusammenfassend die materielle 
Kultur im Hinblick auf Funktionalität, aber auch auf die gesellschaftliche Re-
levanz (S. 300–349). Eine Art Nachwort von Natascha Mehler (S. 350–352), 
der Nachfolgerin von Sch. an der Univ. Tübingen, gibt der Hoffnung Aus-
druck, dass auch weiterhin gute Zusammenarbeit zwischen Universität und 
Landesamt in Baden-Württemberg gepflegt werden wird. Im Anhang ist eine 
umfangreiche Literaturliste zu den einzelnen Kapiteln zu finden (S. 354–392). 
Die Benutzbarkeit des gelungenen, gut geschriebenen und reich illustrierten 
Buchs wird durch ein Register (S. 401–413) erleichtert. Es dürfte sich zu einem 
viel gelesenen Handbuch entwickeln und ist nicht nur für Studierende und 
Vertreter von Nachbardisziplinen als gelungene und detailreiche Einführung 
zu empfehlen. Gleichzeitig wird deutlich, wie sehr der Forschungsstand in 
anderen Bundesländern nachhinkt.	 Bernd Päffgen

Erik Beck, Wahrnehmen – Nutzen – Deuten. Studien zum Umgang mit 
antiken und frühgeschichtlichen Überresten im Südwesten des Reiches wäh-
rend des Mittelalters (Freiburger Beiträge zur Archäologie und Geschichte 
des ersten Jahrtausends  20) Rahden  / Westf. 2022, Verlag Marie Leidorf, 
374 S., 66 Abb., ISBN 978-3-89646-780-5, EUR 65. – Die Diss. entstand im 
Rahmen des DFG-Graduiertenkollegs „Gegenwartsbezogene Landschaftsge-
nese“ an der Albert-Ludwigs-Univ. Freiburg und wurde 2015 abgeschlossen. 
Der ursprüngliche Titel „Mittelalterliche Wahrnehmung und Nutzung antiker 
und frühgeschichtlicher Überreste im Landschaftsbild des Oberrheins unter 
besonderer Berücksichtigung der Burgen“ lässt den burgenkundlichen Aspekt 
der Arbeit klarer erscheinen als der für die Druckfassung gewählte. Deut-
lich inspiriert ist die Studie von der Habil.-Schrift von Lukas Clemens (vgl. 


